
Beitrag Peter Kraus für die Informationsveranstaltung zum 
Bürgerentscheid Mooser Weg am 24.5.2023 
 
Guten Abend liebe Bürgerinnen, liebe Bürger von Langenargen, ich 
begrüße Sie ganz herzlich und freue mich sehr, dass Sie dieses Angebot 
der Gemeinde zu einem offenen und transparenten Austausch der 
Argumente zum anstehenden Bürgerentscheid annehmen.  
 
Ich darf dabei für die Mitglieder der Offenen Grünen Liste sowie für Herrn 
Schmid von der SPD sprechen - wir alle haben im GR im November letzten 
Jahres gegen den erneuten Antrag auf Erstellung eines Bebauungsplans 
für das Gebiet Mooser Weg gestimmt. Und ich werbe heute dafür, dass 
auch Sie sich in diesem Sinne erneut beim anstehenden Bürgerentscheid 
beteiligen und mit Ja - gegen die Bebauung abstimmen. 
 
Zunächst möchte ich betonen, dass ich vollumfänglich die soeben 
vorgetragenen Argumente der Vertrauensleute des Bürgerbegehrens 
unterstütze und insbesondere diesen auch sehr für Ihren Einsatz in diesem 
demokratischen Prozess danke.  
 
4 Jahre nach dem damaligen Bürgerentscheid zum gleichen Gebiet einen 
erneuten Antrag auf Erstellung eines BPLans im GR zu fordern ist schon 
äußerst bemerkenswert - zumal die mittlerweile eingetretenen 
Veränderungen der Rahmenbedingungen in LA eigentlich genau das 
Gegenteil nahelegen. 
 
Viele der zu diesem Thema in den letzten Jahren in LA unklar und 
unbearbeitet gebliebenen Aspekte haben wir eigens in einer 
Wohnraumbedarfs- und Flächenpotentialanalyse von unabhängigen 
externen Fachbüros in 2022 aufarbeiten lassen, mit dem Resultat von 
interessanten und gut begründeten größeren Flächenpotentialen im 
Innenbereich von LA. Aber schon vor jeglicher ausführlichen Diskussion im 
GR wurde dort dann, mehrheitlich, erneut ein Aufstellungsbeschluss für 
die nicht empfohlene Fläche Mooser Weg herbeigeführt.  
 
Demgegenüber werden in dieser neu erstellten Analyse Erfordernisse für 
eine zukünftige positive Wachstumsentwicklung für Langenargen genannt, 
die sich nur in größeren und zusammenhängenden Bau-Flächen realisieren 
lassen. 
 
Ich zitiere: 
„Viel wichtiger ist in diesem Zusammenhang, dass Langenargen seine 
Sichtbarkeit für Familien ausbaut. Eine solche Sichtbarkeit bedeutet auch, 
größere Wohnbauvorhaben auf den Weg zu bringen, die nicht zuletzt 
aufgrund ihrer Dimension geeignet sind, ein differenziertes typlogisches 
Angebot aus Einfamilien- wie Mehrfamilienhäusern zu realisieren.“ 
  



„Bei dem Fokus auf die Potenziale des optimistischen Szenarios, d.h. 
insbesondere der stärkeren Positionierung als Wohnort für Familien, wäre 
es erforderlich, weitere und kontinuierlich in den nächsten Jahren am 
Wohnungsmarkt zu platzierende größere Vorhaben umzusetzen. Diese 
sollten aus Gründen der Sichtbarkeit insbesondere im Kernort 
Langenargen realisiert werden, da dies der Ort in der Gemeinde ist, der 
die potenziell größte Strahlkraft nach außen über die Gemeindegrenzen 
hinaus hat.“ 
Zitatende. 
 
Dazu bedarf es einer integrierten Lage, einer wirksamen Flächendimension 
sowie einer Mischung der Bebauung (Ein-/ Mehrfamilienhäuser, 
Wohnungen, Miete/ Kauf, für Jung und Alt, etc.). Entsprechend der 
Empfehlungen der Experten sollten wir uns auf diese Flächen mit 
besonderem Entwicklungsfokus konzentrieren - eine parallele 
Beschäftigung mit mehreren „Kleinflächen“ scheint aus Kapazitätsgründen 
kaum zielführend.  
Insbesondere die Fläche im Besitz der Spitalstiftung am Strandbad sollte 
entwickelt werden, da deren Größe eben genau solch eine entsprechende 
Quartiersgestaltung ermöglicht.  Sozusagen als Nebeneffekt ergeben sich 
durch Vergabe von Erbbaurechten für die Stiftung erhebliche finanzielle 
Einnahmen aus heute „totem Kapital“ - was wiederum die jährlichen 
Zuschüsse der Gemeinde zur Deckung des Defizits aus dem Betrieb des 
Pflegeheims mindert (derzeit ca. TEUR 600 p.a.).  
Grundsatzentscheidungen hierzu haben Gemeinde- und Stiftungsrat in 
diesem Jahr getroffen. Zur langfristigen Entwicklung unserer Gemeinde 
sollten wir alle Kräfte in Richtung dieser strategischen Optionen bündeln - 
deshalb stimmen Sie bitte am 9. Juli mit Ja für das 
Bürgerbegehren, und damit gegen die Bebauung am Mooser Weg. 
 
 


